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Orientierungfür
Technologietransfer

BusinessEngineeringSysteme
LösungenfürkomplexeProblemstellungen

Beispiel:
NetzwerkfürPlanungundOptimierungvonTechnologietransfers B'EsondereDenkanstösseNo. 5

T'Transfer
NetzvorderEntflechtung NetznachderEntflechtung

Peter Bretscher, I ngeni eurbürofür Wirtschaftsentwi ckl ung,

Al pstei nstrasse 4, CH 9034 Eggersri et, Tel & Fax071/8771411

Die B'E−Systeme und−Modelle basieren aufLösungen von Problemstellungen, welche sich mit der
klassischenWirtschaftslehrenichtbewältigenlassen.DieseErkenntnissewurdenundwerdenweiterent-
wickeltund indasB'E-Gesamtwerk integriert. Sowohl fürdasGesamtwerkals auch fürdie einzelnen
Elemente und die damit verbundene Anwendung sind alle Rechte vorbehalten. Das Copyright ist
registriert (NummerTXu512 154). Esdarfnurvon lizenziertenPersonenverwendetwerden.
Zuwiderhandlungenwerden zivil- und strafrechtlich verfolgt. Auch das Erstellen vonWerken zweiter
HandbedarfdervorgängigenschriftlichenGenehmigung.

BusinessEngineeringPartner
DielizenziertenPartnerfürdie

UnterstützunginderEinführungund
Anwendunginnovativer
Wirtschaftspraktiken.

BusinessEngineeringSysteme
GrundlagenfürinnovativeLösungen
imOptimierenundRealisierenvon
nationalenundinternationalen
UnternehmenundBeziehungen.

VerlangenSieweitereInformationen.



DiedreiEbenen einerUnternehmung

1.Ressourcen sind ....... wichtigeVoraussetzungenfürdieExistenzeinerUnternehmung.
VonbesondereroperativerBedeutungsind
diesechsPrimärressourcen:
a) Produkte(Rohmaterial, Baugruppen, usw.)
b) Betriebsmittel (Drehbank,Gebäude,Computer, usw.)
c) Dokumente(Arbeitsanweisungen,Daten,Disketten, usw.)
d) Know−How(Führung,Marketing, Fertigung, usw.)
e) Rechte(Eigentum,Verwendung,Urheber, Patente, usw.)
f) Finanzen

2.Prozesse sind ...........................Arbeitsabläufe;AnwendungvonKnow−Howmit/ohneBetriebsmittel;dokumentiert/nichtdokumentiert; . . . .

3.Ergebnisse sind ................................. a) Produktewie: Kühlschränke, Schrauben,Computer. . . .
b) Dienstleistungenwie: repariertesAuto, gemalteHäuserfassade . . . .
c) Rechtewie: Urheber,Marken,Muster. . . .

JeintelligenterdieProdukte einerUnternehmung, desto grösser sind
dievariablenundfixenVorleistungenaufderRessourcen-undProzessebene. Bis80%
undmehrkannderAnteil derMitarbeiterausmachen. FürdenUnternehmer stellt
sichverstärktdieFrage, wie solcheVorleistungenzusätzlich ertragswirksamwerden
können. Bei einerpragmatischenVorgehensweise ist einT'Transfer eine risikoarme
Möglichkeit,MärkteauszuweitenundErträgezuverbessern.

TechnologietransferalsGeschäftsart hat als Ziel, diese Vorleistun-
genzusätzlich zuverwenden. Beispielsweise fürdenAufbauvonPartnerschaften. Für
einen erfolgreichen T'Transfer müssen Vorbereitung und Realisierung aufmehreren
Ebenen parallel erfolgen. Das Angebot umfasst neben der Lieferung von Produkten
auchDienstleistungenundLizenzvergaben. KlassischesGütermarketingistzueng.

Kompensationsgeschäfte machen bereits 15 bis 20% desWelthandels aus.
Bei grösserenOffset-undT'Transfer−Projekten istzumindest eine teilweiseKompen-
sation die Regel. Verwenden Sie als Planungsinstrument das Netzwerk zur
OptimierungderRessourcenströme(letzteSeite, auchB'E−System02).

Aufgaben/Funktionen
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